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Aus dem Westallgäu

Maibaum in Maierhöfen
l Tafeln: Die 20 Schilder zeigen liebe-
voll gestaltete Szenen aus dem Dorf-
leben. Neben Handwerksberufen nimmt
die bäuerliche Landwirtschaft einen
großen Raum ein. Zwei größere Tafeln
mit bäuerlichen Situationen sind ein-
zeln umkranzt.
l Gesamteindruck Die Landjugend
Maierhöfen hat den Maibaum durch
einen besonders schönen Wipfel ge-
krönt, den blaue und weiße Bänder
schmücken. Kranz und eine lange Gir-
lande um den Stamm sind gleichmä-
ßig und dicht gebunden.

(ins)

Maibaum in Scheffau
l Tafeln Der Scheffauer Maibaum ist
in Anzahl und Motivwahl seiner höl-
zernen Sinnbilder einmalig. Die insge-
samt 28 aufwendig gemalten Tafeln
(viele davon sind doppelt angebracht,
um sie von beiden Seiten sichtbar zu
machen) sind nicht nur dem Handwerk,
dem dörflichen Leben und den örtli-
chen Vereinen gewidmet, sondern auch
der „Patrona Bavariae“ und dem
„Königreich Bayern“. Die Schilder sind
mit schönen, geschmiedeten Auf-
hängungen angebracht, zwei Blumen-
kästen und zwei Kuhglocken zieren
den Stamm.

Maibaum in Gestratz
l Standort Der Standort exakt im
Dorfzentrum ist der größte Plus-
punkt. Der Maibaum ist in eine schön
gestaltete Brunnenlandschaft einge-
fügt, umgeben von einer Blumenwiese
mit Osterglocken.
l Girlande Eine originelle Idee: Beim
Entrinden des Stammes wurde die
Rinde spiralförmig als Girlande stehen
gelassen.
l Tafeln Die 20 Tafeln sind hübsch ge-
staltet, sie zeigen unter anderem das
Wappen der Gemeinde Gestratz, der
Pfarrkirche und der französischen
Partnergemeinde Nieul le Dolent.

Begründung der Jury für die Wahl der drei schönsten Maibäume

Michael Weiß, Chef der Meckatzer
Löwenbräu: „Wir von Meckatzer
Löwenbräu unterstützen Menschen,
die sagen, kommt, wir packen mit-
einander an, wir stellen was Tolles für
die Heimat auf die Beine.“
Werner Dobras, Kreisheimatpfleger:
„Uns als Jury fiel die Wahl gar nicht
leicht – denn bei uns im Landkreis
stehen so viele wunderschöne
Maibäume.“
Peter Mittermeier, stellvertretender
Leiter der Lokalredaktion: „Unser
Selbstverständnis als Heimatzeitung
ist es, über Brauchtum zu berich-
ten und es zu fördern.“
Michael Weiß beim Fototermin: „So,
jetzt geht es um Germany’s next
Top-Maibaum.“ (ins)

Zitate zur Prämierung

Viele Details machen letztlich den
Gesamteindruck der Maibäume aus
– und jeder der eingereichten Vor-
schläge hatte eigene Stärken vorzu-
weisen: So ist der prächtige Mai-
baum auf dem Kirchplatz in Weiler
mit schönen, alten Tafeln ge-
schmückt. In Oberreute fallen die
scherenschnittartig gearbeiteten
Schilder auf, in Stiefenhofen sind die
Sinnbilder beschriftet, in Ebratsho-
fen zieren nicht nur alte hölzerne
Schilder den Baum, sondern auch
eine blühende Wiese und ein altes
Haus im Hintergrund. Der Grünen-
bacher Maibaum ist mit dicken
Kränzen und Girlanden umkränzt,
der Trachtenverein Bergfrieden Ell-
hofen ist stolz darauf, den Stamm
von Hand aufgestellt zu haben. In
Heimenkirch wurde extra ein Platz
neu angelegt für den Maibaum, der
Maria-Thanner Baum trägt als ein-
ziger drei Kränze, und in Linden-
berg stechen die Sinnbilder und die
guten Proportionen ins Auge.

Für die prämierten Maibäume er-
halten die Vereine 100, 50 bezie-
hungsweise 25 Liter Getränke von
der Meckatzer Löwenbräu. (ins)

Himmel. Weil die
Woche nach dem 1.
Mai aber regnerisch
war, präsentierten
sich die 16 stolzen
Bewerber vor grauer
Kulisse der Jury.

Diese beurteilte
die Maibäume
selbstverständlich
nicht unter dem Ein-
druck von Wetter-
launen, sondern un-
ter verschiedenen
fachlichen Kriterien,
etwa Zahl und Ausgestaltung der
Maibaumtafeln, Girlanden und
Kränze, Standort, Stammlänge und
-form. Darüber hinaus gab es auch
Punkte für ein besonderes Maibaum-
fest oder das Aufstellen von Hand.

Große Unterschiede entdeckte
die Jury bei den Sinnbildern. Die
dargestellten Berufe, Vereine, Dorf-
szenen sind mal ausgeschnitten, mal
gemalt, auf Holz oder Metall, mal
wuchtig, mal bescheiden. Die Auf-
hängungen reichen von einfachen
Stahlstreben bis zu kunstvoll ge-
schmiedeten Eisenbügeln.

Westallgäu Seit gestern Abend ist
bekannt: Gestratz hat den schönsten
Maibaum im Westallgäu. Einen Tag
lang war die Maibaum-Jury unter-
wegs und nahm 16 Maibäume in
Augenschein. Nach dieser Exkursi-
on waren sich die Jurymitglieder –
Kreisheimatpfleger Werner Dobras,
Nadine Kaeb („Miss Meckatzer“)
und Lokalredakteurin Ingrid Grohe
– einig: Es war eine sehr schöne und
nicht ganz einfache Aufgabe. Die
Entscheidung fiel knapp aus. Auf
dem ersten Platz landete der von
Trachtenverein und Musikkapelle
aufgestellte Maibaum in Gestratz,
gefolgt vom Maibaum Scheffau
(Freiwillige Feuerwehr) und dem
Maierhöfener Maibaum (Landju-
gend). Im Meckatzer Bräustüble
wurden gestern die Sieger des Wett-
bewerbs, den die Meckatzer Lö-
wenbräu und Der Westallgäuer ge-
meinsam ausrichteten, geehrt.

Vor grauer Kulisse

Damit ein prächtiger Maibaum so
richtig zur Geltung kommen kann,
wünscht man sich als Hintergrund
natürlich den strahlend weiß-blauen

Gestratz hat den
schönsten Maibaum

Wettbewerb 16 Westallgäuer Vereine und Gruppen nehmen teil –
Jury muss sich zwischen vielen Prachtexemplaren entscheiden

Reich geschmückt mit 28 kunstvoll gemalten Holztafeln präsentiert sich der stolze

Maibaum in Scheffau. Fotos: Matthias Becker (6), Ingrid Grohe (2)

Eine Szene aus dem bäuerlichen Leben als Tafel am Maibaum

in Maierhöfen.

Gestratz hat die Partnergemeinde Nieul le Dolent und die Kir-

che St. Gallus auf einer Tafel dargestellt.

Mit einer dichten Girlande ist der Maier-

höfener Maibaum umkränzt.

So stellt sich der Kreisheimatpfleger einen idealen Standort für den Maibaum vor: auf einem offenen Platz mitten im Ort. In Ge-

stratz ist der Maibaum zudem in eine schöne Brunnenlandschaft integriert.

„Miss Meckatzer“ Nadine Kaeb, Kreisheimatpfleger Werner Dobras und Redakteurin

Ingrid Grohe (nicht im Bild) machten sich die Jury-Arbeit nicht leicht.

Auch viele der nicht gekürten Maibäume

machen was her: hier Ebratshofen.

Strahlende Gesichter bei der Siegerehrung (von links): Kreisheimatpfleger Werner Dobras, Ingrid Grohe (Redakteurin „Der West-

allgäuer“), Markus Müller und Thomas Schneider (Feuerwehr Scheffau), Bernd Bareth (Trachtenverein Gestratz), Michael Weiß

(Brauereichef Meckatzer Löwenbräu), Arthur Prinz (Musikkapelle Gestratz), Roland Vogel, Carolina Pareth und Thomas Spieler

(alle Landjugend Maierhöfen) und Peter Mittermeier (stellvertretender Lokalchef „Der Westallgäuer“).

Auch Kleine beweisen Mut
Westallgäu Auch kleinere Ausgaben
des Maibaums hatten den Mut, beim
Wettbewerb in Konkurrenz zu tre-
ten mit den großen, ortsprägenden
Exemplaren. In Riedhirsch stellten
die „Holzwurm-Musikanten“ einen
Baum am Standort mit dem wohl
schönsten Ausblick auf – quasi di-
rekt gegenüber der Nagelfluh-Ket-
te.

In Heimenkirch ziert ein hüb-
scher, kleiner Maibaum mit Jahres-
zeiten-Sinnbildern den Garten der

Kindertagesstätte Don Bosco, und
die Siedlungsgemeinschaft Am Grä-
benbach in Weiler gestaltete ihren
Maibaum originell und aufwendig
unter dem Motto „Fußball-WM“.

Die Bewohner des Lindenberger
Ortsteils Ried, die sich „Die wilden
Reiter von Ried nennen“, widmen
ihren mit einem besonders schönen
Kranz ausgestatteten Maibaum der
Eintracht und haben das Aufstellen
mit Alphornklängen umrahmt.
(ins)

Wettbewerb: Jury nimmt 16 Maibäume im Westallgäu in Augenschein


